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Oie Toien sprechen.
(Ostern^S^S.)

Uü, fernen Gräbern sprechen Stimmen.
Aus fernen Gräbern kommt ein Ruf:
Lahl eure Hoffnung nicht verglimmen,
Lrgreifl. was unser Tod euch schuf.

jpjr sanken zwar im grimmen Streike,
fod) sung der Sieg in unserm Ohr;
Und rühinend gab das Gra ' geleite
Uns der Geschütze donnernd Rohr.

Wr starben für der Brüder Leben —
Venn einst die Fahnen heimwärts wehn.

Friedenschäre sich erheben,
Seh>uns an eurer Seite stehn.

vom Blule wölken wir nicht sagen.
Das fremde Erde gierig trank.
Die alle Zwietracht sei erschlagen —
Das fordern wir allein als Dank.

Dann sind wir wirklich auferstanden,
von unfern Leiden bleibt kein Rest —
Me Morgenrot strahlt deutschen Landen
Das große Auserstehungsfest.

Heinrich GoereS.
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Frtnauf und vorwärts!
5un erleben wir das andere der großen christlichen

unter den Schauern des gewaltigen Krieges. Weih-
:en fand unsere wehrfähige Mannschaft im Felde und
Herzen des ganzen deutschen Volkes flogen hinaus zu
Steppen Polens und den Ebenen Nordfrankreichs,

eil uHAib und Wunsch zu bringen den Tapfer», die sich um
Reiches Banner scharen, zu schützen den heimischen

cd vor der Freniden Begier und Raublust.
Jetzt dämmert der Ostermorgen, und noch müssen die

affen den Feinden die Lehre predigen von deutschem
lü und deutscher Entschlossenheit, die heiligen Güter ger¬
öchen Volkstums zu wahren bis auf den letzten

mn und den letzten Tropfen Blut. Und wenn sie, die
beneiden ob der Früchte unseres Fleißes und unserer

9 Zen!
dcffit«

Slit
äangabj beiisamkeit. die halbe Welt, die farbigen Wilden Asiens

nächst«»»

MfreiS).

Afrikas, die Gelben des fernen Ostens und die
aden der russischen Einöden zusammenriefen, uns zu
iiiden. da sie an eigener Kraft verzweifeln, so soll

nur zum Verderben werden. Wir wollen uns
erwehren, bis sie am Boden liegen. „Und wenn die
voll Teufel war', und wollt'n uns gar verschlingen,

wir uns nicht so sehr, es soll uns doch ge-

ilnei.

fürchten

Aber harte Zeit bringt der Krieg. Jeder Kämpfer,
draußen sinkt, hinterläßt im Lande die Mutter, den
r. das Weib, die Kinder, in deren Seelen sich blutige
ben graben, die nie ganz verharschen. Sorge um die

.utung der Daseinsmöglichkeit, um die Sicherung und
uhung des Heranwachsenden Geschlecht- lastet auf den
-.Ern . Da ist es wahrlich nicht angebracht, in aus»
wener Lust, in leichtsinnigem Vergnügen das Osterfest
Ähres 1915 zu begehen. Nicht Verzweiflung und
ihangerei, nicht verjammerte Schwarzseherei ist des-
geboten, aber Emst und Würde soll uns zieren,

^svropheten und Nachrechner begangener Fehler
M nicht die Führung gewinnen, dazu blutet unser Heer
! m^sichen Kämpfen, dazu schreibt es nicht zahllose
>i,! „ e Fahnen. Aber für nichtige Tändelei und

Genuß des Augenblicks kann nicht Raum sein;
... ' dem Deutschen, den Völkern ein Beispiel zu

*7 allein mit den staunenswerten Taten seiner
W.t, r ern  auch mit der Ruhe, Ernsthaftigkeit und

i8Jv U”9 ^ er  Daheimgebliebenen.
Mterfeft war uns von jeher neben seinem wunder-

. . der Erinnerung an die Auferstehung des
Win? 8est des Neuerwachens der Natur aus
»lin# i tQt' Ein Tag, an dem wir den nahenden

fJt und seine Herrlichkeit empfanden. Wir ge-
- h°r Worte aus der Heiligen Schrift: „Denn
" : di« ist vergangen, der Regen ist weg und

ist h t umen  Und hervorgekommen im Lande, der
aErbeigekommen uvd die Turteltaube läßt sich

eZrr,

hören in unserm Lande" oder wir erinnerten uns an
unseres großen Dichters Osterspaziergang:

Doch ist es jedem eingeboren.
Daß sein Gefühl hinauf und vorwärts dringt»
Wenn über uns, im blauen Raum verloren.
Ihr schmetternd Lied die Lerche singt,
Wenn über schroffen Fichtenhöhen
Der Adler ausgebreitet schwebt,
Und über Flächen, über Seen
Der Kranich nach der Heimat strebt.

Dieses Gefühl brauchen wir auch jetzt nicht aus-
,uschalten. „Hinauf und vorwärts" ist das Feldgeschrei
unserer Braven unter dem Brüllen der Geschütze und dem
männermordenden Brausen der Schlacht — hinauf und
vorwärts wollen wir unsere Gedanken schicken an diesem
Osterfest und geloben, getreulich auszuhalten bis zum
sicheren Ziele, der Befreiung unseres geliebten Vaterlandes
von aller Niedertracht der Feinde. Getreulich auszuhalten
mit unseren Brüdern, die mit ihren Leibern an den Grenzen
einen festen Wall bauen, an dem aller Unsturm zerschellt.

Wenn wir das tun,, hinauf denken zu den Höhen
menschlicher und vaterländischer Wiedergeburt, die wohl
noch ernsthafte, Nachsinnen und gegenseitiges Unterrichten
über die beste Art der Lebenserfüllung, aber keinen Haß
und keinen zersetzenden Zwiespalt zwischen den Gliedern
des einigen Volkes mehr kennt, vorwärts denken in eine
Zukunst des ungehinderten Aufblühens wahren Menschen¬
tums im deutschen Lande, in eine Zukunft der Ehre und
der Vollendung, dann geht das Osterfest des kriegerfüllten
Jahres 1915 nicht ohne Segen für uns vorbei. Dann sind
unsere Söhne, unsere Brüder nicht vergebens gestorben,
dann werden wir ihres Opfermutes würdig und hinter¬
lassen den Nachfahren als glorreiche Erbschaft ein un¬
verwüstlich gebautes Haus, das freie, einige Deutsche
Reich, das gesicherte schöne, teure deutsche Vater¬
land. Cr.

Kriegs - W Chronik
sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

31. März . In den Karpathen zersplittern alle russischen
Angriffe. Die österreichisch-ungarischen Truppen stoßen von
Czernowitz über die russische Grenze nach Beffarabien vor.
Im Monat März machten unsere Verbündeten im ganzen
1S3 Offiziere und 39 942 Mann Russen zu Gefangenen.
r> russische Masco-nengewehre wurden erbeutet. — Deutsche
Unterseebooteversenken zwei weitere englisme Dampfer.

1. Avril . Aus dem westlichen Kriegsschauplatznehmen
die Unsern Stützpunkte der Belgier bei Dixmuiden und
machen Gefangene. Bet Luneville erlitten die Franzosen
staite Verluste. — Im Osten werden russische Angriffe bei
Ssierniewice und Ovocno zurückgeschlagen. Im Monat
März nahm das deutsche Ostheer im ganzen 55 800 Rüsten
gelangen, erbeutete ferner 9 Geschütze und 61 Maschinen-
gemehre.

Die Kämpfe im Westen und Osten.
WTB Großes Hauptquartier , 2 . April,

vormittags . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau¬
platz. Zwischen MaaF und Mosel  fanden hef¬
tige Artilleriekämpfe statt . Die Jnfanterickämpfe
am und im Priesterwalde  wurden fortgesetzt
und dauerten die Nacht hindurch an . Westlich
des Priesterwaldes brach der französische Angriff
in unserem Feuer zusammen. Im Gegenangriff
brachten wir dem Feinde schwere Verluste bei und
warfen ihn in feine alten Stellungen zurück. Nur
im Walde sitzen die Franzosen noch in zwei Block¬
häusern unserer vordersten Stellungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage auf
der Ostfront ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 3. April vor¬
mittags . (Amtlich ) Ein Versuch der Belgier, das

i ihnen am 31 . März entrissene Klosterhoek-
Gehöft  wieder zu nehmen, scheiterte.

Im Priesterwalde  mißlang ein französischer
Vorstoß.

Ein französischer Angriff auf die Höhen bei
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und südlich von Niederaspach  westlich von
Mülhausen wurde zurückgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Auf der Ost¬
front ereignete sich nichts wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

domö»enei»ls»e«ffriegrschsuplair.
W-ku. 1. April. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 1. April mittags . In den OstbeSkiden ver-
suchte der Gegner im Laborczatale während der Nacht
mehrere Angriffe, die abgewiesen wurden.

Zwischen dem Lupkower Sattel und dem Uzsoker
Paß dauern die Kämpfe um die zahlreichen Höhenstell¬
ungen fort.

An der Front in Südpstgalizien keine besonderen Er¬
eignisse.

Bei Jnowlodz an der Pilica in RussischtPolen griffen
stärkere russische Kräfte in den Morgenstunden die Stell¬
ungen unserer Trupprn an. Bis an die Hinderniszone
herangekommLN, wurden sie unter empfindlichen Verlusten
zurückgeworfen.

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Veränderungen.
Die am 31. März nachmittags erfolgte Beschießung

der offenen Stadt Orsowa wurde durch ein Bombarde¬
ment Belgrads beantwortet.

Wien 2. April. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
vcrlautbart : 2. April mittags . Au der Front in den
Ostbeskiden herrschte im allgemeinen Ruhe, da alle rus¬
sischen Angriffe in den letzten Tagen blutig abgewiesenwurden.

Zn den östlich anschließenden Abschnitten der Kar-
patsenfront , wo starke russische Kräfte angreffcn, wird
gekämpft.

An der Reichsgrenze zwischen Pruth und Dnjester
schlugen unsere Truppen einen überlegenen Angriff der
Russen zurück. In 10 bis 15 Reihen hintereinander griff
der Feind tagsüber an mehreren Stellen der Schlacht¬
front an. Bis zum Abend währte der Kampf. Unter
schweren Verlusten wurde der Gegner überall zum Rück¬
züge gezwungen und wich namentlich vor dem südlichsten
Abschnitt fluchtartig zurück.

In Polen und Westgalizien keine Veränderung. Ein
Nachtangriff der Russen an der unteren Nida scheiterte
in wirkungsvollstem Feuer der eigenen Stellungen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Oefterreicbifcber Vorftoß ln Beffarabien.
Wie die deutsche, so gibt auch die österreichisch,

Heeresleitung die Zahl der im Laufe deS Monats März
in ihrem Bereich gefangenen Ruffen bekannt. Sie kann
die stattliche Ziffer von 163 Offizieren, 39 942 Maur
melden. 63 Maschmengewebreuvurden erbeutet. Jnzwischer
machten die Österreicher von Czernowitz aus einen kräftige«
Vorstoß, der sie nach Beffarabien hineinführte. ES wird
gemeldet:

Nach übereinstimmendenMeldungen haben dt,
österreichisch-ungarischen Truppen am 27. März di«
beffarabische Grenze überschritten und stnd etwa 35 Kilo¬
meter weit in der Richtung Cholin oorgedrungen.

Cbotin, Stadt in Rußland, am Dnjestr, mit etwc
20 000 Einwohnern, dicht an der galizischen Grenze, nord¬
östlich von Czernowitz, alte Festung, aber l866 entfestigt
Es handelt sich hierbei also um die Fortsetzung der schon
seit mehreren Tagen geführten Kämpfe nördlich von
Czernowitz. bei denen die Ruffen geschlagen und jejls in
nördlicher, teils in nordöstlicher Richtung zurückgeworsev
wurden.

Die Karpathenschlacht.
In den Karpathen dauern die Kämpfe fort. Aus de«

Höben nördlich Cisna und nordöstlich Kalnica wurde«
abermals mehrere russische Sturmangriffe, die der Fein!
noch nachts wiederholte, abgeschlagen. Auch nördlich des
llzloker Basses scheiterten Nachtangriffe deS Feindes unter
schweren Verlusten. Weitere 1900 Mann Gefangene wurde«
»ingebracht. Obwohl die Russen immer wieder groß,
Verstärkungen heranziehen, haben sie bisher keinen Ersoft
;u erzielen vermocht. Nach Aussagen Gefangener mache«
sich be, den Ruffen Verpflegungsschwierigkeitcn gellend
so daß die Truppenteile drei Tage nichts zu effen bekäme«,.

Die Luftballons von Przemhsl.
Wien , I. April.

Der Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Presse'
meldet: Kurz vor der Übergabe Przemysl stiegen dort vie,
Ballons mit acht Insassen auf, über deren Verbleib lange
Zeit nichts bekannt war : sie mußten durch widrigen Win!
iu den Ruffen abgetrieben und dort zur Landung ae-



swungen worden sein. Nun haben russische Flieger Übe,
anserrn Linien die Meldung abgeworfen, daß Hauptman«
Blaschke, einer der Balloniniafien. wobll-eba'ten in Ge¬
fangenschaft geraten ist. llber a,e anderen Ballonfahrer
liegen noch keine Nachrichten vor.

Von der Flotte.
Weitere Opfer unterer Unterleeboote.

London,  2 . April.
Der französische Danipfer „Emma " ans Le Havre

ist auf der Höhe vm^ Beachy Head von einem Untersee¬
boot torpediert worden. Das Schiff sank sofort. Von
der Besatzung von 19 Mann sollen 17 ertrunken sein.

Reuter meldet : Der englische Dampfer „Seven Seas"
wurde auf der Höhe von Beachy Head ohne vorherige
Warnung durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken
gebracht. Des Schiff sank innerhalb drei Minuten . Von
der 18 Mann starken Besatzung sind elf ertrunken.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Drei britische
Fischdampfer sind heute früh durch ein deutsches Unter¬
seeboot auf der Höhe von Shields zum Sinken gebracht
worden. Die Mannschaften wurden gerettet.

London , l. Avril.
- Der britische Dampfer „Flamcnian ". von Glasgon

nach dem Kap unterwegs, wurde am Dienstag . SO Meiler
von den Scillyinseln entfernt, zum Sinken gebracht. Di«
Mannschaft von 31 Mann wurde vom dänischen Dampfe,
„Finlanbia" ausgenommen und in Holphead gelandet. —
Aus Glasgow wird berichtet, daß der Dampfer „Crown
of Castile " <4505 Tons ) auf der Höhe der Scillyinseln
torpediert worden ist.

Der Dampfer „Dunedin" ist in Dublin angekommen.
Das Schlff wurde angeblich 18 Stunden (?) von dem¬
selben Unterseeboot verfolgt, das den Dampfer . Falaba'
zum Sinken brachte. Die Scillyinseln sind der Südwest-
ecke Englands, dem Kap Landsend. vorgelagert.
Nn deutsches Unterseeboot an der ThnemAnd»»- .

Amsterdam , 1. April.
Wie . Daily Telegraph* berichtet, erschien am Dienstax

früh ein deutsches U-Boot unmittelbar an der Tyne-
uriindnng. Als die Pinasse des Tyneflußkommifsars drei
Seemeilen vor der Mündung deS Flusses fuhr, taucht«
plötzlich dicht dabei ein U-Boot von ungewöhnlicher Größt
auf. ES wurden keine Signale gegeben, und die Pinaff«
flüchtete schleunigst nach ShieldS, wo die Behörden be¬
nachrichtigt wurden.

6nglancls OhnmacM im Ü-Boot -Krteg.
Die Engländer seheki allmählich ein. daß die deutschen

Tauchboote dem britischen Handel schwere Wunden schlagen
können. Auch die angekündigte allgemeine Bewaffnung
der Handelsschiffe, die ja teilweise schon bei Kriegsausbruch
ausgeführt̂ war, wird — davon hat man sich inzwischen
genügend überzeugen können — keine wesentliche Wirkung
üben. Zwar hat der Sekretär des Vereins der Kapitän«
der englischen Handelsschiffe erklärt, daß das Versenken
des Dampfers . Falaba" die Kapitäne zu dem Entschluß
gebracht hat, den Tod des Kapitäns der „Faia . a" zn
rächen. Die Kapitäne bemühen sich, Kanonen zu erhalten
Aber daß sie geringe Aussicht dazu haben, sie mit Erfolx
gegen deutscheU-Boote zu verwenden, wird von sach¬
verständiger Seite bereits kleinlaut eingestanden. De,
Marinekorrespondent der . Times" schreibt:

Das Auftauchen von Unterseebooten mit 20 Knoter
Geschwindigkeit in den britischen Gewässern läßt neuerlich
die Frage nach ausreichenden Verteidigungsmitteln fü,
Handelsschiffe laut werden. Die Ausstattung de.

Kriegs -Ostern.
Von

Erich ft. Schmidt.

Er hatte einen runden Bari eins» um das Gesicht
herum, den st, nicht an ihm kannten, und seine Augen
lagm in leichten Schatten. Auf seiner Brust aber
schimmerte ein Kreuz, schwarz, in Silber eingefaßt. Cr
streckte Men die Arme weil entgegen, und sie drängten
sich alle drei wild «m ihn. küßten ihm Gesicht und Hände,
daß « kaum standhakten konnte. . Gott sei Dank, daß du
da bist , stammelte die junge Frau, und ihre Wangen
blühten wieder, . wir dachten schon, du kamst nicht. . .

.Ja . ei war eine arge Verspätung", sagte «r lächelnd,
.aber eS ging nicht ander». Jetzt soll eS um s» schöner
werden!"

Darm gingen sie, ein kleiner seliger Trupp, zur Tür
hlnem. Braten und Kartoffeln waren nicht mehr ganz
warm, aber eS schmeckte ihnen doch.

Nachmittags gingen sie durch die Dorfstraße, in seliger
Freude, den Vater noch zu besitzen. Sie trafen den alten
Hauptlehrer, der vor dem Kreuzgeschmückten tief den Hut
vom Kopfe zog und freundliche Worte mit ihm wechselte:
ffe trafen viele Leute au8 dem Dorfe, die dem Vater derb
Sie Hände schüttelten. Und alle Kinder grüßten den
.Herrn Lehrer" mit neugierigemRespekt.

Dann kamen sie inS Freie, wo die Bäume über ihnen
causchten, und die Seen im Sonnenschein blitzten.

Der Vater erzählte von seiner Verwundung, von der
Tat, die ihm das Kreuz eintrug. Er schilderte, wie seine
Batterie von den Franzosen bedrängt wurde, wie er ihnen
mit zwei Kameraden verwegen eine Kanone entriß, als
der Leutnant gefallen war. Oh, wie mußte er die Pferde
peitschen! Aber sie brachten sie durch! Sein Gesicht wurde
im Erzählen wieder ganz wild, und die kleine Frida
machte entsetzte Augen. Fritz aber juchzte vor Vergnügen.
Und die innge Frau hing glücklich an des Gatten Arm.
der wieder ganz gesund geworden war.

.Ja . einen Schuß hat's schon gegeben. Eine Sehne
ging kaputt. Wochenlang war der Arm steif. Doch ick
fchrieb euch nichts davon, um euch nicht Angst' zu macken

Schiffe mit Kanonen ist schwer durchführbar, da bi«
Zahl der Schiffe zu groß ist und die Kanonen außer ir
der Gefahrzone auf den langen Reisen ungenützt bleiber
würden. Auch Bedienungsmannschaftenfehlen. Dar
4iorgeschlagene Konvoi -System würde die Bewegungs¬
freiheit der großen Hande'sflotte zu sehr eiuschränken
Der Angriff auf die Unterseeboote, der Versuch, sie zr
rammen, ist die wirksamste Verteidigimg. Da es abei
klüger ist, den Unterseebootenwenn möglich überhaup
auszuweicheii, wäre es am besten, wenn die Schiffe di«
verhältnismäßig kurze Strecke, die von Unterseebooter
unsicher gemacht wird, nur bei Nacht zurücklegten.

Wenn die englische Negierung ihren Handelskapitäner
rundheraus enipfehle» würde, sich aller Gewalttätigkeiter
gegen deutsche ll-Boote zu enthalten, so würde das in
Interesse der englischen Schiffsbesatzungen und der Mensch¬
lichkeit zu b.grüßen sein. Durch die heimtückischen An¬
griffe, die englische Kapitäne auf deutscheU-Boote gemacht
haben, werden die deutschen Konimandanten unter tlni-
stäuden gezwungen, die bisher geübte Rücksicht gegen di«
Besatzungen fahren zu lassen und ohne langes Federleser
den verderbenbringenden Torpedo zu entsenden. Wie seh,
die Furcht vor den Tauchbooten auf die englische Schiffahr:
drückt, sieht man aus einer Bekanntmachung der amtlicher
^London Gazette", die die Einschränkung der Schiffahrt
im Kanal bei Folkestone und Portland ankündigt.

3 « den Dardanellen untergegangen.
Die Verbündeten, denen bei ihren Angriffen anf die

Dardanellen bereits der französische Schlachtkreuzer
.Bouvet und die englischen Linienschiffe„Jrresistible" und
j,3tt|IcEt6re"' durch das Feuer der türkischen Forts und
durch Mmen vernichtet wurden, haben abermals einen
schweren Verlust erlitten. Wieder ist ein wertvolles eng-
lnches Schlachtschiff untergegangen. Es wird aus Athengemeldet:

SluS Mhtikeue wird bekannt, daß das Linienschiff
„Lord Nelson", das nach schwere» Beschädigungen ln
dein Seegefecht vom 18. März innerhalb der Darda.
nellcn aufgclaufru war, jetzt infolge furchtbaren Sturmes
und durch das Feuer der Türken vernichtet wurde. Di«
Engländer verheimlichen den Verlust.

.Lord Nelson" war ein Linienschiff von 19000 Tonne»
Wasserverdrängung. Es war 1906 vom Stapel gelaufen
md verfugte über 19 Seemeilen Geschwindigkeit. Seine
Besatzung bestand aus 860 Mann.
Kleine Uriegspost.

Bndavest. 1. April. Am letzten Mittwoch warf eine in
«rotzer Hobe über der serbtichen Stadt Kladowc
liegende deutsche Taube  zwei Bomben aus die Stadt
§ine Bombe tötete drei serbische Soldaten , die andere setzt«
:in Haus in Brand . Die Taube wurde erfolglos beschossen

Petersburg , 1. April. Die Mitteilung , daß medrer«
löbere Gendarmerieofsizierr als Spione  in deutscher
Diensten entlarvt worden seien, wird amtlich bestätigt
Mehrere wurden verduftet. Unter ihnen befindet sich eir
ehi bekannter hochstehender Offizier.

Eine neue Kriegserklärung.
Der Frühling, der langersehnte, kommt endlich in»

Land, das Fest der A: 'erstehung ist da mit allen seinen
Tröstungen und neuen Hoffnungen, aber unsere Gedanken
müssen« ir trotzdem immer noch auf Kampf und Krieg,
aus Blut und Eisen gerichtet halten. Seit acht Monaten
itebt die Blüte unseres Volkes in Wehr und Waffen an
den Grenzen. So ziemlich alle Erwartungen unserer
zahlreichen Feinde sind zuschanden geworden, und mancher
von ihnen würde gewiß, wenn es nur möglich wäre, den
unseligen Schritt rückwärts tun, der in den verhängnis¬
vollen Tagen des Juli zu dieser Weltkatastrophe geführt
hat. England aber, der Brandstifter und Drahtzieher
hinter den Kulissen, gibt däs grausame Spiel noch nicht

Und letzt ist alles wieder gut!"
Er lachte sie an, mit guten lieben Vateraugen, so daß

)ie Frau nicht anders konnte, und ihm mitten aus dem
Felde einen langen, innigen Kuß gab.

*4
So ging, in inniger Haraionie, das Ost-ries! vorüber:

» folgte der stille dritte Nachfeiertag. Man lächle und
cherzte, aber schon trugen alle Freuden wieder leicht«
Hüllen, die sie dämpften. Der Abschied war nahe . . .

Am Abend saßen sie vor dem Häuschen, bis di«
Sonne in Wolken sank, und eine feuchte Kühle aus den
Wiesen stieg. *

Die jungen Eheleute brachten die Kinder zu Bett,
und faßen noch viele Stunden, armverschlungen, beirr
Schein einer Kerze, — endlich gingen auch sie schlafen.

Kühl kam der Morgen. Der Mann erhob sich vor
der Seite der geliebten Frau. Sir rieb sich verschlafen
die Augen, als er schon in die graue Uniform schlüpfte
Da sprang auch die Frau schnell aus dm Kissen, ging it
die Küche, kochte Kaffee und brachte ihn, zusammen mü
einem Paket, herein. Darinnen war Wurst und Brot und
Butter, die sie selbst bereitet hatte.

Der Mann hatte ein graues Abschiedsgesicht und um¬
florte Augen. Dann reckte er sich doch. -

»Wir müssen scheiden", sagte er. „Gott gebe, daß wi,
uns Wiedersehen!"

Sie schluckten ihren Kaffee schwer hinunter, und in
die Tasse der jungen Frau tropften Tränen.

Sie wollte ihn zum Bahnhof begleiten! aber er mocht«
eS nicht.

„Ein langer Abschied ist doppelte Oual ", sagte er
Auch sollten die Kinder nicht allein bleiben. Sie ginger
noch einmal in das Stübchen der Kleinen: da lagen sie ir
ihren Betten, ahnungslos. Das Mädchen mit braunen,
offenen Haarwellen, der Bube mit rosigen Wangen und
»eballten Fäusten, als wollte er einen Feind erwürgen.
Die Kinder zuckten im Schlaf, als der Vater sie küßte,
aber sie erwachten nicht.

An der Pforte schlug der Krieger den Arm stark un¬
fein Weib. Silbern klang das Kreuz dabei aus seine,
Brust.

„Wir sehen UNS wieder", sagte er zuversichtlich. „Wi,
baden zusammen das Osterfest gefeiert, und in diesen-

lerw

verloren. Noch sind seine Hilfsmittel nicht erfi
kann es die Hoffnung hegen, die neutral
Staaten in den allgemeinen Strudel mit hjg,
Noch imnier ist den Herren Grey und
nicht genug Blut gefloffen, und da ihnen
Tage mehr zum Bewußtsein kommt, daß n,
Entfeffelung der Kriegsfurie gegen Deutschs»,
auf eine Karte gesetzt haben, muß das schw»,
eben weiter gehen, bis die Machtfrage entU
Diesen entschlossenen Willen, hat Staat»
o. Jagow aus der Rede berausgelesen, mit
Londoner„Kollege" kürzlich die Welt erfreute,
darauf in einer Unterredung mit dem am
Zeitungskorrespondenten v. Wiegand die U
geben, die sich für einen deutschen Staatsmann,
versteht: daß auch wir fest entschlossen sind,
so lange fortzuführen, bis unsere nationalt
dauernd gesichert ist. Als eine erneute Krie
bezeichnete Herr v. Jagow die Greysche Rede
bis aufs Messer bedeute. „Wir nehmen btefen
aus. und wenn diese Menschenschlächterei ohne
dauert, so muß die Welt die Schuld dort ablade»
hingehört, vor der Tür Englands, das diesen^
Werk gesetzt und angestiftet hat."

Wenn es noch eines Beweises bedürfte, du«
land einen Verteidigung!?- und keinen Angriffskri., ^ -
die Reden, die hüben und drüben in der letztenl
halten worden sind, müßten auch dem Voreingenom'̂ ba '
die Augen öffnen. In Rußland tritt die Sucht »
Meerengen und nach dem Besitz der türkischen&L
immer unverhüllter in den Vordergrund, ja MM«—
Besitz oder wenigstens die Beherrschung der abrî düngt
Küste wird immer ungestümer gefordert, je ij»“
Möglichkeit obwaltet, daß Italien an dieser Stelfc®
Machtzuwachs davontragen könnte. Und England?
Ägypten und Cypern hat es jetzt schon auf die fo
foört in die Dardanellen vorgelagerten Inseln,
nationale Zugehörigkeit seit der Beendigung derA zu
kriege noch nicht endgültig entschieden war. êine
gelegt und schaltet und waltet dort wie ein
mäßiger Eigentümer. Sein Hauptziel aber j»- -
bleibt die Zertrümmerung des Deutschen «z m
dessen Wettbewerb um Wirtschafts- und Seengeltun,
auf die Nerven gefallen war und deshalb vernichtete,
muß. DaS „ewige Gerede von dem Obersten Krieg-
konnte Herr Grey, wie er kindlicherweise eingestand
länger ertragen, und auch die Anrufung des HM
Heerscharen als höchsten Helfers in unserem ExisteM
beleidigte sein feines Empfinden. Seinem VeM
liegt es freilich näher, wenn die schwarzen und«
Hilfsoölker aus den fernsten Erdteilen auf englisches, L
verfrachtet und nach Europa zur Schlachtbank
werden, wennGder englische Schatzsekretär den,
schwingt und wankende Gemüter an die guten
erinnert, die man nach dem Kriege werde machen ktz
wenn Deutschland in eine Trümmerstätte werde
wandelt sein.
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Nun, wir lassen ja den Engländern ihre U, law
Wenn sie uns aber oorschreiben wollen, wie und wa» - '_ - - - - -- - «uv «vusig- ‘
empfinden, auf welche Mächte wir vertrauen sollen, k gerei
gilt, unsere höchsten Güter zu verteidigen, so zeigt
unerhörte Anmaßung, wer es ist, der in Wirklichkeits> 'Kl
Machtbereich ausdehnen, fremde Völker unterdrücken ani

will. Wir kennen und haben einen Obersten Kriegch
so wenig Verständnis auch Herr Grey für diese
deutsche Schöpfung besitzen mag, und wir werben
letzten Blutstropfen hingeben, um ihn und seine©teil

KriegSjahr wissen wir mehr als sonst, daß es ..
»er Auferstehung ist! — Lebe wohl."

Er küßte sie. Innig , mit festem Druck. Und
^Grütze die Kinder von mir", rief er zurück, aus<
Entfernung.

Dann schritt er aus, mit hartem Tritt, indes dir« «in
Krau schluchzend ins Haus lief.

Kriegs-Ostern war vorüber . .

Ostern.
iG e r e i m l e s Zeitbild .) j\

Nun schmückt der Lenz die Erde wieder,
Schon klingen süße Jubellieder
Des Waldchors durch den grünen Hain,
Und Menschen müssen traurig sein?
Wo sarte Frühlingsdüfte wehen,
Da will die Liebe auferstehen,
Aus cfllsß Herzen flieht der Groll,
Ihr aber seid des Hasses voll?
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Wir wollen ihm ein Ende machen,
Er ist die Waffe nur der Schwachen»
Der Starke führe ins Gefecht
Nur sein Gewissen und sein Recht!

Minis
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Brot
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Trchz einer Welt von falschen Schlange»
Wird doch das Recht zum Sieg gelange^
Das wie ein heilig Feuer flammt
Und aus dem Herzen Gottes stammt. I
So wollen wir die Klänge deuten,
Wenn froh die Osterglocken läuten.
Bis einst das helle Lied erklingt.
Das uns den stolzen Frieden bringt.

Lunte Teiwng.
! krlö

G König Georg von England als Bortämpfcr>
die Trunksucht. Zur Bekämvlnng der in England jj
Kreise beherrschenden Trunlsuckt will der König
land mit gutem Beispiel oorangehen. In einem§»
an Lloyd George erklärte er. daß er den Geb>
sicher alkoholischer Getränke aufgebe und auch- -
brauch im königlichen Haushalte verbiete, damit esi
reich und arm teinen Unterschied gebe.

I



*,iifan& Tcfiirmcrr. M'r find an» tief durch- I
heil-gen llberrnnun !,. das! das Schicksal'

^ni»̂ » Pol'eS dur» die Ja römiderte hindurch von
W 'Mclh'i' mo:di-n ff, d:e uus ftnr.h sbwere
Ljixr̂ g,C(ten hindurch der sittlichen Läuterung zu»
' cjirül'l̂ Furcht und dann zur Einheit und Grosse ge-— iw Gegensatz zu anderen Staaten, die
sjbrt lediglich äusseren Machtmitteln zu dasiken
jbrcn- gjjf dieser Erkeuiitms beruht auch die tiefe

aat? ^ babk"- unteres Volkes, mit der im Bunde unsere
fei afrö̂ ^ n.fbqrar.pn den Sieg erringen werden, und wenn
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»it ein Kamps des Lichts gegen die Finsternis, den
führen haben, die Antwort des Staatssekretärs

Kir*u {.„t gerade zur rechten Zeit wieder daran er-
o. *̂ 8° Das Licht wird auch diesmal der Finsternis

diese feste Zuversicht wollen wir uns am

rauben

politifcbe Rundfcbau.
Oeutfcbes Reich.

(tvr preußische Landwirtschaftsminister bat ein
+»tArc !beu »der die FriilijahrSbestcllnng niit Rlick-»kckrcibe» »vor oic .z-rnyxanrsveueiinng nur :nucr-

jfjmi»'«» Mhrungs- und Futterversorguugan die ihm
Ĥ ?Ä .nden Behörden erlassen. Der Minister empfiehlt
uTj{er(iei' t-_ r iKrwirtnmFeit bei der 9Iit85nni namentlichp? 1”sUerfte Sparsamkeit bei der Aussaat namentlich

nan  bati >', “r'L[n. Zur Kartoffelsaat können statt wie üblich
derK«r aiI(f, gesunde Knollen von Taubeneigröste,

Mt n̂ iiibncre3 j^ nijtene  Knollen benutzt werden. Das Ans¬
en *. « (eineti ^art0ffeln auf gänzlich unsruchtbareu, unge-

MN„ ^ oergueckten Böden muß unter den heutigen
^Eechältnissen als Verschwendung schlimmster Art ge-
8eIID!lLet werden und sollte unterbleiben. Viele Besitzer
^Vark - und Rasenflächen haben sich entschlossen, auchnfllt . L.-.«. Sto ßFrti/rFirimn ttithfinr in mrtrfipr» RurLand für die Ernährung nutzbar zu machen. Zurdieses*»u“ , rv_ «*

,na der Kartoffelbestände dürste es sich empfehlen,f ifr  Gemüse aller Art, wie Kohlrüben. Möhren uswptHU***** ■' f  r

es an dem bezüglichen Samen nicht fehl!
Produkte für die Ernährung ebenso wertvoll sindP® o v̂tnffoTti Kaatkartnffeln können ferner nock. die Kartoffeln. Saatkartoffeln können ferner nock{DI ( I-* Lau  M .»wifX &V,4tTi rtflfiIL ri  werden in den Brennereimirtschaften. Schließlick

nt der Minister den hinreichenden Anbau von Futte,W . (D..Hrafvrthi>n Onhfriih »>tt ßlprrmiat » föfnrmelriiheit
ien Süd Jj roie  Runkelrüben. Kohlrüben. Gemenge, Stoppelrüben

ßersbeüa.
tzchrveiz.

aelî l » Die schweizerische Regierung ist nicht geneigt, de,
?s r 1 Lkrwfcncn Friedensstifter zu spielen. Der Schwei,e
v n Me Bnndesrat Hat eine Eingabe des Schweizer Friedens
MtenzH i»̂ um {Einberufung einer Konferenz von Vertreter,

üdhfeit fei

werden
ine Stet

Mühle des Konsuls Eappola zu marschieren. Die wenigei
anwesenden Karabinier, waren machtlos. Der Eingan-

rörucfen jltr  Mühle wurde mit Stockschlägen und Steinwürfen er
t auwi zwungen, wobei ein Karabiniere sehr schiver verwunde
Kriegch wu,de. Der Bolkshause zerstörte sämtliche Rlaschinen de!
r diese Etablissements, steckte die Bureaus in Brand und nah»

die vorhandenen Mehlvorräte mit. Zum Schlich wurd
der Kassenschrank gesprengt und 5000 Lire geraubt. Au
der Insel Chioggia fanden ebenfalls Kundgebungen gegei
die Teuerung statt, wobei die Bäckerläden mit Plünderuni
dedrobt wurden. Auch hier mutzten Militär und Polize
gegen die Massen Vorgehen.

es Jas

Und
aus eir
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Rußland»
X Die Blätter führen lebhafte Klage über die LebenS.

sesduî mittelteuerung. So heißt es, es stehe in keiner Be-
liebung fest, worin die Ursache für die Teuerung der
Produkte liege. Die Ansichten darüber seien geteilt, die
einen gäben der Spekulation schuld, die anderen den
Transportverhältnissen und der Entwertung des Geldes
aber es häufen sich auch die Stimmen, welche darauf hin-
weisen, daß vielleicht in Wirklichkeit die Vorräte ar
Produkten nicht so groß seien, wie man angenommerhabe.

en
)etk

Siie }n- und Hueland.
m**'1*' Elpril. Durch Verordnung des Handels

n5lri:) die Verwendung von Kartoffelstärke
^iilarkemehl und Mehl jeder Ärt bei Erzeugun>

0 " w6l [ C DPvhflfptl Cf̂ nS STinvfinf fvdiniA ^ i K«a iT) am1J  verboten. Das Verbot bezweckt die"Ver
^Eartoffelstärkemeh!. welches alsSurrogat bei deloierzeugunü 0k7lütio1 rillet» bis f+ Silo f*wird, sowie auch die etwaige Ver

tdjHefeen9 Ie£>e' 8,11 in öer  Seifenindustrie auszit
x̂ t Cr«b„rr,/änfcilfci-'iVn ^ J- ^nril . . Rjetsch" meldet: Javanisch,

merklom»̂ ^.danken haben die Regierung daraus auf
Waren  hwei ?*' durch ben Boykott iavanticke
und mej!-, bereits giHher Schaden entstanden se
Reaiernn» entstehen würde. Sie fordern deshalb di,
kühlen unverzüglich eine Entscheidung herbetzu

Newnmk .Dem Reuterlchen Bureau wird aui.
'ki eini/iiü]*k®*' ^ 6 das Mvrgan-Syndikat in; Begrifft
idieine im InV ^unfvrozentige französische  Schatz,
arzubieten? Etrage von mindestens 25 Millionen Dollart

zum b * 60  Millionen steigen könne, und denm Ankauf von Vorräten zu verwenden.

lokales und provin2ieUes.
00' |onnenm,Ü frfb,att fiir bcn 4 ' 5 « April.
izim  tonnen, (530)(527) |j Mondaufgang 12"°(!-') (2'llV^nnenunternL ° Mondaufgang 12»°(FV

4 a “ 7 0 9 6 (637) (6 '!S)' Mondnnterg . 6“ (7 4i) (8 SB) SS
!,?sä 1774 Englischer Dichter Oliver Goldsmith gest. —
.:?r! WA.. ,ckĉ i" Bettina o. Arnim geb. — 1823 Ingenien,

Siemens geb. — 1826 Verlagsbuchhändler mit
* ■* SiAu, trn3Qlln  Julius Meyer geb. — 1843 Musikdirigeni

®«b. - ih4ü tzchriststeller Friedrich Wol!

Versimj neutralen Staaten im Sinne der Vermittlung zwischei
> und stiegsührenden Staaten abgelehnt. Für diese Haltun!
ZlischeL« des Bimdesrates war die Meinung bestimmend, das
nk M sowohl der Zeitpunkt, als der oorgeschlagene Weg. fü:
n GM, eine wlche Älnon unrichtig gewählMseten.
ten Getz Italien.
Een x ß U bedenklichen Tcncrniigsiinrnhen kam es ii
werdej K,„osq, Provmz Lecco. In den letzten Tage» war de

Beielil erteilt worden, die Mehlvorräte i» der Mühle dei
ihre A Eovaliere Eappola des deutschen Konsuls, mit Beschlas
,ndW» zu belegen. Der Erlatz war aber iniolge eines ein
solleni, gereichten Protestes wieder zurückgezogen worden. Darauf
>o zeigtl versammelten sich etiva 2000 Bciuern. um gegen di

»rnmmacher gest. — 1878 llberseher Gras Wolf v Vmidnnn
- l»°» Bildhauer und Maler Constantia Meu.uer gest -

I80>>«Schauspieler Adolf Sonaeathal gest.
5. April.  1784 Konipoiiisl Ludwig Spohr geb — 170P

®,nfcl J, ra!f?1e” ^ '" "zösffcher Republik und Prenheu . -
1804 Botaniker Matthias Jakob Schleiden geb. - ]S27  etiirurc
sn ' °rV i '*r- Sfb- ” 18u37 ^"Slischer Dicht r w.b Liicrarhistorike,
Charles Swinburne geb. - "l349 'Sl,g be/ "deu,'schen Sttäild!

)önische ;y!»>it*.i»4 bei Cjrfernföröe. — 186cEine . . . u%>. v .neiniutue. — iödc

WuÄmLL ' K " ®rU" b4i ä?b- “ 1804  Dichter Friedrich
,, , 6‘ dlpr " . 1483 8?a~-j «! s --wii , ev. - 1528 Albrechi Dl-re,
»oä H, 1,̂ französische, Dr« t..r Jean Baptisie Ronsieau geb. -

' 80b V 'lolo, Friedrich RNTchl-eb. - JÖ07 Die Schweden be-
etzen Ro/ioch - 1815 Komponist Rädert Volkmann geb. - 184k
AsrikoreisendsrWilheln, Immer geb. - 1870 Komponist Oskoi
sirauS geb. - 1884 Dichter Smanuel Geibel gest. - 1885
? e, lf.raI ^uard Vogel v. Falckenstein gest. — 1896 Koinpoaist
S" dinand « umbert gest. - 190« Norwegischer Schrlflsielle,
Llexander Kielland gest. — 1909 Peary erreicht den Nordpol.

Der Deutschen Rinder Krie « spa »ole.
Wir verzichte» frisch und frei
Diesmal aus da» Osterei! ! !

Osterhäsleins Kriegsrede 1916.
Heiffa, war daS sonst ein Segen
Mit dem Ostereierlegen!
Alle Jahre stets dieselben
Skoien-Blauen -Brünen -Gelben!
Lauter rvroße — nicht ein Kleines!
Selbst dem ärmsten Schlucker eines!
Eier hot's nur so geschneit
Ostertags zur Friedenszeit!
Dock im langen Kriege Heuer,
Da ist alles rar und lecker!
Da muß mit den Eierwaren
Selbst das Osterhäslein sparen!
Dürft drum nicht den Eltern grollen,
Onkel nicht und Tante schmollen!
Denn die haben heut und morgen,
Für viel Besseres zu sorgen:
Daß die tapferen Soldaten
Nirgendwo in Not geraten,
Daß sie Eiersüpplein kriegen,
Die in Lazaretten liegen,
Daß der Aermste in der Stadt,
Auch etwas zu essen hat.
Also drum und dessentwegen
Will ich mit dem Eierlegen
Warten bis aus bessre Zeiten.
Lernt euch diesmal still bescheiden!
Folgt ihr willig meinen Sehren.
Will ich Eier euch bescheeren,
Schöner als die schönsten waren,
Je in ollen Fricdeasjohren!
Niai euch auch dos Sprüchlein bei:
„Dieses schöne Siegesei
Sei den Mädchen und den Knaben,
Die kein Ei gegessen haben,
Bis im großen Kriegesjahr
Froh der Sieg gewonnen war !"

Ludwig Nüd ling.
* Frohe Ostern wünscht allen Lesern, Mitarbeitern

und Geschäftsfreunden die Schriftleitung und der Verlag
des „Erzähler vom Westerwald ".

Hdlbenb'irt , 3. April . Der als launischer Geselle be¬
kannte Monat April hat sich bis jetzt von seiner besten
Seile gezeigt. An den ersten beiden Apriltagen war das
schönste Frühlingswetter ; nur heute gab es einige Regen¬
schauer, aber die Temperatur ist gelinde. Wenn auch
der Himniel von dickem graublauen Gewölk umzogen ist,
kann doch für die Ostcrtage auf schönes Wetter gerechnet
werden , was viele zu einem AiiSflug in die zu neuem
Leben erwachte Gottesnatur veranlassen wird . Der hiesige
Turnverein veranstaltet am Ostermontag wieder einen
Tuingang nach der Erbacher Brücke, Grube Alexandria
und Wolfstein , zu dem auch Nichtmitglieder eingeladen
sind. Die Abfahrt erfolgt 2.20 Uhr nachmittags.

Allstadt 3. April . Herr Aktuar Franz Christian,
Sohn unseres Herrn Bürgermeisters , zurzeit Unteroffizier
in einem Fußartillerie -Regiment im Felde , wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Vismarckfeier.
Die Wiederkehr des Tages, an dem vor hundert

.Zähren Otto o. Bismarck, des neuen Deutschen Reiche!
Äründer und erster Kanzler, geboren wurde, ist im
,anzen Reiche feierlich begangen worden. Würdig unt
>rnft gestaltete sich die Feier in dieser schweren Zeit, abe,
zerade deshalb vielleicht um so eindrucksvoller und nach-
laltiger. Es ist an dieser Stelle nicht möglich, alle Einzel-
leranstaltungen aufzuführen, aber wohl kein Ort im weiter
reutschen Reiche blieb ganz ohne Erinnerung und Gedenk-
wort.

6rlaß des Kaifers.
Zum .100. Geburtstag erließ der Kaiser folgend«

Allerhöchst« Kabliiettsorder:
„Ich beauftrage Sie , heute, an dem Tage» an de«

var hmidcri Jahren der verewigte Fürst Bi - marck ge.
baren wurde, au dessen Denkmal auf dem KönigSplaz
zu Berit « tm Namen meines HcereS und meiner Marine
gemeinsam einen Kranz nicderzulegen. Ich will dadaech
deren unauslöschlichem Dank für dir unsterbliche« Ver¬
dienste des grotzen Kanzlers in der festen Zuverstch«
Ausdruck verleihe», datz der Allmächtige auch ferner und
wtder alle das Vaterland jetzt bedrohenden Feind«
schirmend und schützend seine Hand halte« wird über dem
Sehenswert des Großen Kaisers und seine» Vetrenr ».
dem die heutige Feier gilt. Wilhelm."

tSrosteS Hauptquartier , den 1. Avril 191b.
An den stellvertretenden Kriegsminister und an den
Stellvertreter des Staatssekretärs des ReichS-MarinernntS.

Feier in Berlin.
Alle Straßen der Reichshauptstadt hatten festliches

Gewand angelegt. Vor allen Dingen sah man die
deutschen Flaggen, in ihren Dreifarbenklang aber mtschle.i
lick die Farben fast aller Bundesstaaten, dazu österreichische,
ungarische und auch der türkische Halbmond flatterte lustig
im Vorsrühlingswinde. Der offizielle Teil der Feie:
wickelte sich aus dem Königsplatz

vor dem Ktqndblld BlSmarikS
ab. Dort hatten sich ungezählte Menschenmengen ver¬
sammelt. Aus d?r zum Reickistagsgebäudeemportührender,
Freitreppe batten sich über 2000 Schulkinder aufgeneckt,
Eine Kompagnie des 2. Garderegtmentszu Fuß tat dev
militärischen Ehrendienst. Um 12 Uhr öffneten sich du
großen Flügeltore des mittleren Reichstagsportals. Ir
feierlichem Zug erschienen der Reichskanzlerv. Bcthmanr
H-' IIweg in Dragonerunisorm und der Präsident de«
-tcichslags Dr . Kaempf. In ihrer Mitte schreitet de,
^nlel des Altreichskanzlers.

Fürst Otto v. Bismarck.
ES folgen die Bevollmächtigten vom Bundesrat. dii

Ritter des Schwarzen Adlerordens, die preußischer
Staatsminister und die Reichsstaatssekretäre, die Vize-
präs'denten. Schriftführer und Quästoren des Reichstages,

j d e Präsidenten der beiden Häuser des Landtages, ferne,
die in Berlin anwesenden Generale und Admirale, di«
inaktiven StaatSminister, die übrigen Mitglieder de!
Bundesrats, des Reichstags, des Herren» und Ab'
geordnetrnhauses, dann die Spitzen der Kommunal'
behörden und Vertreter vieler öffentlicher Korpora'
tionen usw.

In einem Hoiwagen fuhr der älteste Sohn des Krom
priinen. der achtjährige Prinz Wilhelm von Preußen, al!
Vertreter des Kaisers in Begleitung des Oberbefehls'
Habers in den Marken Generaloberstenv. Kessel vor
Der Prinz legt auf den (stufen des Denkmals den Kran?des Kaisers nieder.

Der Reichskanzler zu Ehren ßismarchs.
Rach der Niederlegung des Kaiserkranzes trat Her,

v Bethmann Hollweg vor mit einem Kranz des Bundes¬
rats und sprach dabei:

„WaS Bismarck geschaffen» kein' Deutscher lästt ei
sich rauben Feinde umtoben daS Reich, wir werden ff«
schlage» ! Er hat nns gelehrt : F««rcht nur vor Gott,
Zorn gegen den Feind , («lanben an unser Bolk. Io
werden für Kaiser und Reich wir kämvfen. siegen undleben!"

Nun brachte ReichstagspräsidentDr . Kaempf  ein
begeistert aufgenommeues Hoch auf den Kaiser aus. in¬
dem er den Kranz des Reichstages niederlegte. Die
Ehrenkompagnie präsentierte, und die Militärmusik fiel
mit der Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz" ein.
Die Menge sang die erste Strophe des Liedes. Dann
erklang von der Freitreppe des Reichstagsgebäudesder
hellstimmige Chor der 2000 Kinder aus den Berliner
Gemeindeschulen. Die Motette . Herr unser Gott, wie
groß bist du", das Lied Kreutzers „Dir möcht' ich diese
Lieder weihen, geliebtes deutsches Vaterland" und Wilhelm
Tauberts „Empörte auch die ganze Welt sich wider unS
in Krieg" folgten unter dem Beifall der Zuhörer, die ge¬
meinsam „Deutschland, Deutschland über alles" sangen.
Nun begann die lange Kette der Kranzniederlegungen, du
schließlich dos Denkmal wie ein Meer vo« Grün und
Blumen umschlossen.

In der ltniversität
fand eine Sonderfeier statt, wobei Erz. v. Wikamowitz-
Möllendort die Festrede hielt, die mit den Worten schloß
„Der Bismarck in uns. das Deutschtum, ist stärker selbß
als die Wissenschaft. Wir können Sie nichts BessereE
lehren, als Sie auf den großen Mann Hinweisen, der es
noch viel eindringlicher lehrt:

Deutschland, Deutschland über alles,
Über alles in der We.tt" \

•

/ fln Bismarrhs (Brab.
?•» Friedrichsruh am iv.nusoleuin trat die ernstk

Stimmung der zum Betuch der letzten Ruhestätte des Ge¬
waltigen Erschienenen deutlich in die Erscheinung. Ernst
imd Stolz — das waren die hervorstechendenMerkmal«
der Eareiiversammlung. Im Innern des Mausoleums
hielt der Alldeutsche Verband eine Gedenkstunde ab Gegen
Mittag erschienen die Rektoren der sämtlichen technischer
Hochschulen Deutschlands im Schmuck ihrer Amtsketten
um gemeinsam Kränze an der Gruft niederzulegen. Ihnen
schließt sich eine Abordnung der Marinesoldaten an. Un¬
zählige Vertreter von Vereinen und Korporationen folgen

Am Festgottesdienst nahm als Vertreter des
Kaisers Generaladjutant v. Löwenfeld teil. Reichskanzlei
v. Bethmann Hollweg ließ einen Kranz niederlegen, ebensc
der Kronprinz des Deutschen Reiches. So wurde des
Alten aus dem Sachsenwalde, der ehedem das Deutsche
Reich baute, um dessen Fortbestand heute das gesamte
Volk kämpft, in Ehren gedacht. Nicht allein in Berlin
oder in Friedrichsruh, sondern allüberall, wo deutsche
Zunge klingt, nicht allein in des Reiches Grenzen, sondern
weit darüber hinaus. Sein Erbe, das er mit starke,
Faust geschmiedet und uns hinterließ, soll gewahrt bleiben
— dieses Gelöbnis ward an seinem l00. Geburtstag in
allen Herzen wach und lebendig.

Berlin,  2 . April . Der Reichskanzler berichtete über
den Verlauf der Berliner Bismarckfeier an den Kaiser.
Darauf ging aus dem Großen Hauptquartier eine Ant¬
wort des Kaisers an den Reichskanzler ein, in welcher
der Kaiser sagt ». er hätte gern an der Huldigunasfeier
für den großen Kanzler persönlich teilgenommen und ein
Zeichen dankbarer Verehrung für den Mann niedergelegt,
der uns als eine Verköperung deutscher Kraft und deut¬
schen Willens in der jetzigen ernsten Zeit besonders teuer
sei. _ Aber noch gelte es für ihn , den Kaiser , wie für das
waffentragende deutsche Volk, im Felde auszuharren im
heißen Kampf , um des Reiches Macht nach außen zu
schützen und zu stärken. Das Telegramm erwähnt dann
den Geist der Eintracht , der unser Volk daheim und auf
den Kriegsschauplätzen über alles Trennende siegreich er¬
hoben hat , spricht von dem zu erkämpfenden glücklichen
Frieden und schließt : Dann wird uns als Siegespreis
ein nationales Leben erblühen , in dem sich deutsches
Volkstum frei und stark entfalten kann . Dann wird der
stolze Bau gekrönt , zu dem Bismarck einst den Grund gelegt.
Wege» des Osterfestes gelangt die nächste Nnmmer der
„Erzähler" am Dienstag, 6. April, adcnds zur Ausgabe.

Fiir die Schrrftleirung und Anzeigen verantwortlich:
ClKOdor Wch-ßbtl in Hachenburg.
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Turnverein O Hachenburg.
Ostermontag r Turn fahrt: Erbacher Brücke,

Grube Alexandria , Wolfstein . Abfahrt 2.20 Uhr nach
Erbach . Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Der Turnrat.

stoiel Aellenil. Mtnburg.
Am zweiten Osterfeiertag

Kino -Theater
mit neuem Programm.

Nachmittags von 5—7 Uhr Kindervorstellung.
Abends von 8 Uhr ab Vorstellung für Erwachsene.

Eintrittsgeld:
für  Kinder 15 Pfg ., für Erwachsene 50 Pfg . pro Person.

Soldaten haben freien Zutritt.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Adolf HaaS.

Sparen fie nicht
nur an

Brot und Mehl
I sondern auch Geld beim Einkauf von Wäsche, Gardinen, Kleider- 1
und Anzugstoffen, Baumwollwaren , Herren- u. Knaben-Kleidung

u. s. w
Infolat grober Oelegcnbcitskänfe vor dem Krieg, rillige VorräteIr« enorm dilige» ereilt«.

| für Herren und Knaben in nur modernen Farben,
| qjuie 95, 1.25, 1.50, 1.75, 2- 31/« Mt.

Frauen und jungen Mädchen
von Hachenburg und Umgegend wird Gelegenheit geboten,
sich auszubilden in Erlernung sowohl der gewöhn¬
lichen, als der feineren Handarbeiten. Fernerim
Unfertigen von Wäsche und Kleidern sowie praktischen Aus-
bessern. Außerdem kann das Zuschneiden nach Maß von
Wäsche und Kleidern nach akademischer Methode erlernt
werden ; jedoch nur jene, welche bereits nähen können,
können zum Zeichnen zugelassen werden.

Beginn am 6. April. Unterricht auf ganze und halbe Tage.
Jeden 1. und 15. karzn eingetreten werden zum Nähen

und Handarbeiten . Zuschneiden nur zur bestimmten Zeit.
Näheres zu erfragen bei der S chw e st er O b e r i n des

Helenenstiftes Hachenburg.
NB . Auch Schulkinder  können in ihrer freien Zeit
Aufnahme finden.

Äiü ^en von 35,65. 85 Pfg.bis1'/, Mark.
Iugendwehr -Mützen

und feldgraue Knaben -Mützen 66 Pfg . bi« !>/, Mark.

>Blaue Flieger - Mützen SS"
ßerren-flnzüqe
_ J  vorzüglich « Paßform.

| » .50 , 11, 12 .50 , 14, 17. 19, 21, 25 , 28 , 33 Mk.
Eine Riesenanzahl

feintte ßerren -flnzüge
auS erprobten , modernen Stoffen von unserem Lager, in her-

vorragend tadelloser Paßform.
Bei regulärem Einkauf 48 bis 55 Mk.,

jetzt zum Einheitspreis 38 Mk.
Die sorgfältige Verarbeitung unserer besseren fertigen Herren-

| Kleidung, welche wir in einer erstklassigen Werkstatt selbst
ausertigeu lassen, stellt das Vornehmste und Vollkommenste dar,
was die Konfektion herzustcllen vermag. Jeder Herr trägt solchen

| Anzug viele Jahre.

Anzüge nach Hass!
Wollen Sie ohne große Ausgaben sich immer modern kleiden,

dann lassen Sie bei uns „ ch M»b arbeiten! Garantie für guten
Ditz. Anzug nach Maß 10 bis 4t Mark, hochelegant, aus so-

| liden Stoffen.
Moderne

IBurschen Anzüge 10 12 14 16.50 19 M.
in neuesten Farben

Jünglings -Anzüge jetzt6.50 8 9 bis 15 M.
!Knaben -Anzüge 2 2.50 3.50 4.50 bis9 M.

in sehr großer Anzahl , auS starken Stoffen
Sport -Anzüge n. Manchester-Anzüge

von 10 bis 21 M.
H O S JE U

derbe Strapazierstoffe und modern gestreifte Kammgarn- und
Eheviot -Qualitäten . Kolossale Auswahl.

— 1.35 1.50 3.10 3.50 4.50 5.50 bi- 0‘/a Mk . = =

P. Troblkb
Berliner Kaufbaus

stächeubmg
Erstes und größtes HauS für GelegeuheitSkäufe in

Manufakturwareu.
Einkauf von Koukurslageru und Partiewareu gegen

sofortige Kaffe.

Die noch rückständigen
Katholischen Kirchensteuern

sind innerhalb 8 Tugen zu entrichten.
Hacheoburg, den 30. März 1915.

Die Kirchenkaste.

N» Interellt lir inttn ban dantii
Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lagers ',

artikel und zwar sind vorrätig:

Kokoskuchen , Mübkuchen,
Leinkuchen, Zuckerflo,

Srübenfchnitzel, Futterzuch^
Futtermehl , Palmkernmehl,
= ==== Gerstefuttermehl.

Wir sind in den nächsten Tagen erwartend•

je 1 Waggon
Steiskleie und ausländische

Sämtliche Artikel werden solange Vorrat tei(
billigstem Tagespreis abgegeben.

Pbil.Schneider?R";ßaclKni)i
Kolonialwaren, Mehl. Tutterartikelu. Dünger tu
Lager und Kontor an der Bahn in der Näh»!

Wirtschaft Lang.

5ämtl. Pollterarbeü;
sowie Reparaturen übernic

Jos . Christian, Sattlermeisst
Hachenburg, am Steinweg.

Teldporikartons! »“iÄ 'Ä
zu haben bei

stark varvach . Hachenburg.

Der Kreiskriegerverband des Oberwesterwaldkreises
erfüllt hiermit die traurige Pflicht , das Hinscheiden unseres lieben
Kameraden , des Kriegsveteranen

Herrn Gastwirt (KUttiMII Äpp
zu Marienberg

langjährigen Schrift - und Kassenführers , bekannt zu geben Die
Beerdigung findet in Marienberg am 4 . April (1. Ostertag ) nach¬
mittags 3 Uhr statt . Die Vereine werden gebeten, mit Deputationen
und Fahnen an dem Begräbnis teilzunehmen.

ver borlkand der streirkriegerverbandtt:
B u r b a ch.

Urteile aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Zähren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mii

feingemahlenem Kaimt
(Sondermarke)

Sobald der Hederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaffen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung deS Kaimts ist dem
Landnrann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver¬
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsftelle des Kalisyndikats
G . m. b. H ., Köln a . Rh ., Richarhstraße 40

Millionen f

Heiserkeit , Berschte!«
Katarrh , schmerzenden,
Keuchhusten , sowie als
beugung gegen Erkält

daher hochwillkommen
jedem Krie

61 OO f begl.Zeug«
Aerzten und ?

verbürgen den sicheren
Appetitanregende,  s,j>

s chmeckende  Bonbons
Paket 25 Pfg . Tose 50j
Kriegspackung 15 Mg,, fein)

Z " haben in Apotheke«
bei stoben neidbafdt, Jllex l.
und € d. Brugaaier in Böhr. i
niermann in hacheadurg ui:öI
Jungbluth in fcrenzhauteii.

maldiineil
j— beste Fabrikate
!einpfehlen zu billigsten!!

Klöda
j Niedermörsbach

| Frisch angekommen̂
Je 1 Doppel -Wag
Leinkuchen,

Sesamkucht
Kokoskuc

sowie
Zuckerfutt«

1 Iiigeibaeh(|
Fernsprecher Nr.,8

Amt Altenkirchen tWest«
Futtermittel -, Dünae>
Baumaterialien - L«'
berlrank v Maschinen all«

st6g 6N8cKit
in prima Qualitäten
äußerst billigen Pl^

Heinrich Orches ffaO^

1
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